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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreiskiſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Gratis Hetlage: Neue Gartenlaube.
J

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg

Schwrinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 129. Dienstag, den 3. November 1903.

Wöochenſchauu

Jm Vordergrund des öffentlichen Intereſſes
ſteht im Deutſchen Reiche die bevorſtehende Zu
ſammenkunft des Zaren Nikolaus mit Kaiſer
Wilhelm in Wiesbaden, welche um ſo bedeutungs
voller iſt, als ſie dem perſönlichen Wunſche des
in Darmſtadt weilenden Zaren entſprungen iſt,
den deutſchen Boden nicht verlaſſen zu wollen,
ohne ſeinen Freund, den deutſchen Kaiſer, geſehen
und geſprochen zu haben, eine Anregung, die von
unſerem Kaiſer mit herzlichſtem Entgegenkommen
aufgenommen worden iſt. Jn Berlin hat eine
Konferenz der bundesſtaatlichen Finanzminiſter
er deren Ergebnis die volle Ueberein
timmung aller Beteiligten darüber ſein ſoll, daß
für neue Steuern (man hatte u. a. mit Bier und
Tabak geliebäugelt) weder Ausſicht auf Durch
bringung, noch überhaupt eine Notwendigkeit
dazu vorhanden ſei. Da wird man wohl über
die Erhöhung bereits vorhandener Steuern kon
ferirt haben. Im Uebrigen ſcheint das Projekt

Reichsfinanzreform bis auf weiteres vertagt

zu ſtDas grauſame Spiel in Ungarn ſcheint es
nun endlich nachzulaſſen, die Miniſterkriſis dürfte
zur Stunde ihr Ende erreicht haben, da nun
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mehr Graf Tisza vom Kaiſer mit der
bildung betraut worden iſt, nachdem es dem
bisherigen Finanzminiſter von Lukacz nicht
gelungen war, von den Liberalen die von der
Krone gewünſchten Konzeſſionen zu erhalten. Der
ſtarke Mann iſt nun da, ob und inwieweit es
dem Grafen Tisza aber gelingen wird, mit der
Oppoſition, deren ſchärfſter Gegner er iſt, fertig
zu werden, bleibt dahingeſtellt, auf alle Fälle
wird der Kampf im Lande der Magyaren jetzt
mit noch größerer Schärfe als ſeither weiter
geführt werden. Als eine Folge des aufge
ſchobenen oder vielleicht auch aufgehobenen
Zarenbeſuchs in Rom hat es in Italien eine
Miniſterkriſis gegeben; das Kabinett Zanardelli
iſt alsbald nach der Rückkehr des Königs aus
Paris zurückgetreten, der Miniſterpräſident iſt der
Sündenbock für die Abſage des Zaren, für welche
man den wahren Grund bisher noch nicht
erfahren hat. Jn Oſtaſien iſt über allen
Wipfeln Ruh. Nach außen hin. Jm Ver
borgeenn gährt und wühlt es und eines ſchönen
Tages kann die vorhandene ſtarke kriegeriſche
Strömung trotz aller Gegenarbeit der ruſſiſchen
wie japaniſchen Regierung gar leicht die Ober
hand gewinnen. Die immer von neuem auf
kauchenden Alarmnachrichten ſind durch die Bank

tendenziöſer Art.
In Bulgarien ſoll die Situation des Fürſten

Ferdinand eine ziemlich ungemütliche ſein. Es
ſcheint ein Bürgerkrieg im Anzuge zu ſein und
außerdem ſoll der Fürſt Drohbriefe erhalten
haben, worin ihm das gleiche Schickſal wie dem
Serbenkönige Alexander prophezeit wird. Daß
der Fürſt drum alle erdenklichen Vorſichtsmaß-
regeln zu ſeinem Schutze trifft, kann man ihm
füglich nicht verdenken.

Lokales und Prvovinzielles.

Aunnaburg. Das „Wittenberger Tage
blatt“ ſchreibt in Nr. 252 vom 30. v. Mts.
Geſtern nachmittag bot ein junger Menſch
in einem hieſigen Rückkaufsgeſchäft eine Herren
nhr zum Kauf an. Da aber tagsvorher in
Bülzig bei dem Arbeiter Wolter eine ſolche
geſtohlen war, ſo unterzog die Geſchäfts
inhaberin die Uhr einer näheren Beſichtigung
und entdeckte dabei, daß ſie die geſtohlene
war. Die ſofort benachrichtigte Polizei nahm
den Menſchen, welcher ſich als der Kellner
und Arbeiter Göppel aus Annabüurg legiti

mierte, den rechtmäßigen Erwerb der Uhr
gher nicht nachzuweiſen vermochte, feſt und
übergab ihn dem Königlichen Amtsgericht.

OC. Nachdruck verb.) Die evangeliſche
Chriſtenheit beging am letzten Sonntag das Feſt
der Reformation zur Erinnerung an den
31. Oktober 1517, an welchem Doktor Martin
Luther ſeine 95 Theſen an die Schloßkirche zu
Wittenberg anſchlug. Dieſe kühne Tat des
glaubensfreudigen und glaubenstreuen, nur vor
Gott und ſeinem Heiland ſich beugenden Mannes
hat auf allen Gebieten des ſtagtlichen, kirchlichen
und wirtſchaftlichen Lebens einen großen und
heilſamen Einfluß ausgeübt, und dieſer Errungen
ſchaften der Reformakion ſich wert zu erweiſen,
ſie hoch zu halten und durch Wort und Tat zu
verteidigen muß das Beſtreben jedes wahrhaft
evangeliſchen Chriſten ſein. Nicht in Kampf und
Streit gegen Andersgläubige, ſondern im Sinne
des Friedens und nach dem Grundſatze der
Duldſamkeit und Geiſtesfreiheit möge drum auch
diesmal das Reformationsfeſt in allen Schichten
des evangeliſchen Volkes begangen worden ſein
und mit dem Gelübde, das Erbe der Reformation
zu bewahren allezeit zum Heil und Segen für
Kaiſer und Reich, für Kirche und Volk.

Aller Seelen, zwei in der katholiſchen Kirche
hochgehaltene Feiertage, deren erſter an die
Märtyrer und Heiligen der Kirche erinnert,
während der andere dem Gedenken der teuren
Todten gewidmet iſt, waren der letzte Sonntag
und geſtrige Montag. Wenn die Natur mit ihren
Kindern in Wald und Feld, auf Berg und Thal
ſich zur Ruhe legt, ſo gemahnt ſte uns an die
Vergänglichkeit und Wandelbarkeit alles Irdiſchen
und läßt den Menſchen Jener gedenken, die ihm
im Leben nahe geſtanden und die des Todes
rauhe Hand von ſeiner Seite geriſſen Er lenkt
ſeine Schritte zur Kirche, um für die Seelenruhe
der Entſchlafenen zu beten und dann nach jener
Stätte, wo ewiger Frieden wohnt, wo tauſende
von Herzen, die zu ſchlagen aufgehört haben,
ruhen, nach dem Friedhoſe, um den Hügel der
lieben Eltern, der Geſchwiſter oder des teuren
Gatten, eines unvergeßlichen Kindes oder eines
treuen Freundes mit einem Kranze oder einer
leuchtenden Kerze ſinnig zu ſchmücken Eine
ſtumme Predigt, tiefergreifend und erhebend zu
gleich iſt es, die ſolch ſchöne Sitte, dieſes Pilgern
zur geweihten Stätte unſerer Todten und der
Schmuck der Gräber uns hält, die uns bei dem
piekätvollen Erinnern an die lieben Endſchlafenen
aber auch unſeres eigenen Endes gedenken läßt
und die flammende Mahnung aufs Neue uns
vor Augen führt: „Siehe, wir haben keine
bleibende Stätte, ſondern die Zukünftige ſuchen
wir!“, eine Mahnung zugleich auch an das un
wandelbare Geſetz wahrer Nächſtenliebe:

Wie die falben Blätter fallen
Heut iſt Allerſeelentag,
Wo man zu den Gräbern wallen,
Beten dort und weinen mag.
Und gedenken jener Tage
Da ſie lebten, die da nun
Ohne Leid und ohne Plage
In den ſtillen Gräbern ruhn.
Doch, wer keinen zu beklagen
Und kein Grab zu ſchmücken hat,
Dennoch mag er Leid wohl klagen,
Wenn auch ihm der Spätherbſt naht,
Daß er ſorge, wird erſcheinen,
Jhm der Allerſeelentag,
Daß man weinen, daß man klagen
Auch an ſeinem Grabe mag.

H. (Nachdr. verb.) Das Feſt Aller
heiligen war zuerſt ein Gedächtnisfeſt der Ein
weihung einer Kirche, die im Jahre 731 Papſt
Gregor III. zu Ehren des Erlöſers und aller
Heiligen im Vatikan errichtet hatte; im Jahre
835 wurde es von Gregor IV. für die geſamte

Kur- u. Badeanstalt AnBadetage: Mittwoch und Sonnabend, Sonntags bis 1 Uhr. Andere Tage nur nach vorheriger Beſtellung. Kretschmer.

Chriſtenheit vorgeſchrieben. Allerſeelen, das Feſt
zum Gedächtnis aller Verſtorbenen, wurde im
Jahre 998 zum erſten male auf Veranlaſſung
des hl. Odilo in den Klöſtern des Benediktiner
Ordens eingeführt, von wo es ſich bald über die
ganze Kirche verbreitete Außer der kirchlichen
Feier kommen am Allerſeelentage auch mancherlei
Volksſitten zur Geltung. Ju Belgien werden
an dieſem Tage „Seelenbrödchen“ aus Weizen
mehl gebacken, mit Safran rötlich gefärbt, um
die Flammen des Fegefeuers anzudeuten, und
mit einem Kreuz verziert. Dieſe Brödchen werden
unter anderem Namen auch in Tirol, in Oeſter
reich und Böhmen gebacken, man verzehrt ſie
heiß und ſpricht dabei ein frommes Gebet für
die armen Seelen im Fegefeuer. Auch im
Sprichwort iſt Allerheiligen vertreten „Aller
heiligen bringt noch einen Sommer!“ Hoffen
wirs, denn gute Tage mit freundlichem Sonnen
ſchein, alſo der ſogen. Altweiberſommer, ſind
immer gut mitzunehmen, der Winter wird ſo
wie ſo früh genug für uns herbeikommen.

Annaburg. Die Meldetage im Monat
November 1903, an welchen der Bezirks Feld
webel behufs Entgegennahme von Meldungen

im Ratskeller e berg anweſend
ein wird, findet ſtatt am 25. November 190

von Vormittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr.
Weitere Meltetage werden ſpäter bekannt ge
macht werden.

Märkte. Am 3. Vieh u. Krämmarkt
in Prettin. Am 6. Vieh u. Krammarkt in
Dommitzſch.

Torgau, 31. Oktober. Jn der am 2. No
vember unter dem Vorſitze des Landgerichts
direktors Suchsland beginnenden 3. diesfährigen
Schwurgerichtsperiode wird an 6 Sitzungstagen
in nachſtehenden Sachen verhandelt werden
I. Am 2. November gegen a) den Handarbeiter
Wilhelm Lehmann aus Battin wegen Verbrechens
wider S 176 Nr. 3 Str. -Geſ.B. gegen den
Grubenarbeiter Otto Thielemann aus Schilda
wegen verſuchter Notzucht. 2. Am 3. November
gegen den Arbeiter Wilhelm Ließ aus Annaburg
wegen Totſchlags. 3. Am 4. November gegen
den Grubenarbeiter Otto Thidemann aus Roth
ſtein wegen wiſſentlichen Meineids. 4. Am
5. November gegen den Bahnarbeiter Paul
Schollbach aus Falkenberg wegen Anſtiftung zum
Meineide. 5. Am 6. November gegen den
Geſchäftsreiſenden Cohn Philipp aus Berlin
wegen Meineids. 6. Am 7. November gegen

den. Schloſſergeſellen. Albert Bleſchke aus
Reumuhl wegen wiſſentlichen Meineids, die
verehelichte Schirrmeiſter Henriette Schmiele aus
Boragk wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Dem
Vernehmen nach wird auch noch in dieſer Periode
gegen den Winzer Heinrich Höcke und deſſen
Sohn Ernſt, beide aus Süptitz, verhandelt
werden wegen Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang. Die Sitzungen beginnen Vormittags

10 Uhr.
Wittenberg. Geſuchen um die Er

teilung der vorläuſigen Schankkonzeſſion wird
von der Polizei für die Folge nicht mehr
ſtattgegeben werden. In Wittenberg giebt's
ja auch wohl Kneipen genug.

Liebenwerda, 27. Okt. Von nichts
würdigen Bubenhänden wurde in Cölſa ein
Akt unglaublicher Roheit verübt. Auf der
Beſitzung des Gutsbeſitzers Paul Otto wurden
gegen 200 Obſtbäume durch Abbrechen der
Krone, Abreißen der Hauptzweige und ſon
ſtigen Vandalismus vollſtändig zu Grunde
gerichtet. Der Täter, der dieſen abſcheulichen
Vandalismus anſcheinend aus Rache begangen

VII. Jahrg.
erleidet durch den Baumfrevel einen Schaden
von mehr als 600 Mark.

Peitz. Eine ganz beſondere Freude wurde
einem hieſigen Tiſchlermeiſter bereitet. Dieſer
hatte von einem hieſigen Beſitzer ein größeres

Schwein gekauft. Wie erſtaunte er, als er
z anderen Morgen das Schwein beſichtigen
wollte und ihm acht muntere Ferkel entgegen
liefen Das Schwein hatte über Nacht ge
worfen. Verkäufer wie Käufer hatten nicht
gewußt, daß das Tier hochtragend geweſen war.

LCoburg, 30. Okt. (Unglück auf der
Jagd.) Ein entſetzlicher Unglücksfall, der ein
blühendes Menſchenleben zum Opfer forderte,
hat ſich leider geſtern nachmittag auf der
Feldmark „Gießen“ (unweit des Truppen
übungsplatzes Altengrabow) zugetragen. Der
neue 24jährige Beſitzer des großen landwirt
ſchaftlichen und induſtriellen Etabliſſements
Knoblauchshof, Herr Brand, befand ſich mit
ſeinem jungen Verwalter Herrn Bohm auf
dem Anſtand und zwar in größerer Ent
fernung von letzterem Herr Brand, wechſelte

nen verdeckten Standort, was Herr B. nicht
bemerken konnte. Da ſpringt ein Rehbock
zwiſchen beide hindurch, Bohm ſchießt (ſoll
ſogar den Bock getroffen haben), trifft aber
mit derſelben Kugel gleichzeitig ſeinen Herrn
der eine tödliche Verwundung im Unterleibe
davonträgt. Der unglückliche Schütze holt in
Eile von Knoblauchshof einen verdeckten
Wagen für den Schwerverwundeten, der nach
zwei Stunden verſchied. Beide Loburger
Aerzte konnten keine Rettung mehr bringen.
Der Sterbende erklärte, B. ſei unſchuldig,
er ſelbſt habe den Platz verlaſſen.

Meuſelwitz (S.-A.), 28. Okt. Ein em
pörender Vorgang ſpielte ſich in hieſiger
Stadtkirche gelegentlich einer Trauung ab.
Vor Ankunft des Brautpaares, das etwas
lange anf ſich warten ließ, zündete ſich einer
der Trauzeugen, ein Soldat, als ſei er in
der Kneipe, vor dem Altar eine Zigarre an,
ſchlug alsdann die Altarbibel auf und be
gann in dieſer zu blättern. Der amtierende
Geiſtliche wies den Mann, über deſſen Ge
baren auch die übrigen Anweſenden entrüſtet
waren, ſofort aus der Kirche. Jedenfalls
dürfte der Vorgang ein unliebſames Nachſpiel
für den Betreffenden im Gefolge haben.

Fonneberg, 31. Okt. Jm benachbarten
Neuhaus zerſtörte ein Großfeuer die Porzellan
fabrik von Noack u. Burk. Der Schaden iſt
bedeutend. Ein Feuerwehrmann, Vater von
acht Kindern, verunglückte durch einen Sturz
aus dem zweiten Stock. Mehrere Pferde
verbrannten.

Rirdoxf. Die hieſige ſtädtiſche Spar
kaſſe beſteht erſt ſeit 6 Jahren. Die ein
gezahlten Summen ſind von 554338 Mk.
bei 4738 Sparern auf 2 189 402 Mk. bei
18 824 Sparern geſtiegen, eine ſo flotte Ent
wickelung, wie ſie vorher nicht geahnt
werden konnte.

Eine böſe Aeberraſchung wurde den
Erben eines Geſchäftsmannes in Prenzlau
(Uckermark) zu teil. Es ſtellte ſich nach der
„Berl. Morgenp.“ heraus, daß der Ver
ſtorbene Jahre hindurch ſein Einkommen zu
niedrig angegeben hattte; infolgedeſſen hat
der Steuerſiskus die „lachenden Erben“ auf
gefordert, für die Steuerhinterziehungen eine

hat, iſt noch nicht ermittelt. Der Genannte

naburge.
Strafe 50 000 Mk. zu erlegen.



Politische Rundschan.
Derttſchland. e

Die Schaffung eines Reichsverſtcherungs
amis wird vom Organ des Bundes der Land
wirte gefordert. Die eigentlichen wirtſchaftlichen
Fragen ſollen aus dem Bereiche des Reichs
amts S losgelöſt und in einem
beſonderen Amte bearbeitet werden, mit dem
die handelspolitiſche Abteilung des Auswär
ligen Amtes vereinigt werden könnte. Das
Reichsamt des Innern ſei dermaßen über
laſtet, daß eine Arbeitsteilung dringend not

wendig erſcheine. i
Ein Denkmalspflege Geſetzentwurf dürfte

dem preußiſchen Landtag in der nächſten
Tagung zugehen. Er iſt faſt vollendet.

Die bayeriſche Kammer genehmigte mit
118 gegen 9 Stimmen die Errichtung des
neuen Verkehrs Miniſterium; dagegen ſtimm

len nur einige Abgeordnete der freien Ver
einigung

Der Zuſammentritt des Reichstages ſoll
vorläufig für den 1. Dezember d. J. der
des preußiſchen Landtages für den 12.
Januar nächſten Jahres in Ausſicht ge
nommen worden ſein. cDer „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die
Ordensauszeichnung an jene Offiziere und
Soldaten, die ſich bei den Rettungsarbeiten
während des letzten Hochwaſſers in Schleſten
heſonders bewährt haben. Es wurden ver
liehen Zweimal die Kronen zum Roten
Adlerorden 4. Klaſſe, zwölfmal der eben ge
nannte Orden ſelbſt ein Kronenorden dritter
und 25 Kronenorden vierter Klaſſe, ferner
30 allgemeine Ehrenzeichen und 15 Reltungs
medaillen am Bande

Zur Duellfrage faßte die preußiſche
Generalſynode einen Beſchluß, in dem es
heißt Unter Anerkennung der Beſtrebungen
für einen vermehrten Schutz der perſönlichen
Ehre legt die fünfte ordentliche General
ſynode von neuem Zeugnis dafür ab, daß
das Duell Sünde iſt. Seine gänzliche Be
ſeitigung auf dem Wege der Verbreitung
und Vertiefung chriſtlicher Erkenntnis und
der Schärfung des chriſtlichen Gewiſſens zu
erſtreben, bleibt nach wie vor unſerer Kirche

e hen le j9 deIn Preußen ſollen ſich die zu erwar
tenden Mehrforderungen für die Verbeſſerung
des Etſenbahnbetriebs nicht auf den Betrag

40 Mill z ark beſchränken, ſondern

p J a
land immer ſtärker hervor trotz der der
ſchiedentlich beſtehenden Warenhausſteuer, die

man „Erdroſſelungsſteuer“ nannte. Nach

Wochen nicht weniger als 26 neue Waren
häuſer erbffnet worden.

Vereinfachungen des Güterabfertigungs
verkehrs. Kommiſſare des preußiſchen Eiſen
bahnminiſters weilen gegenwärtig in Bres
lau, um die Gxgebntſſe der vorläuſtg im
Bezirke der Etſenbahndirektion Breslau
eingeführten Vereinfachungen des Güterab
ferkigungsverkehrs daraufhin zu prüfen, ob
es ſich empfiehlt, ſie allgemein einzuführen.

BGHBefſterreih-Angarn.
Wie in vielen e en Ländtagen,
ſo gibt es auch im galiziſchen zwei ſich

dem „Konfektionär“ ſind in den letzten 3

Polen und Ruthenen. Wie aus Lemberg
gemeldet wird, verwahrte ſich bei der Be

ratung des Antrages des Unterrichtsaus-
ſchuſſes betreffend die Errichtung eines
rutheniſchen Gymnaſiums in Stanislau,
Graf Adalbert Dzieduscki dagegen, daß von

den Wortführern der Ruthenen die Verhält
niſſe der Polen in Preußen mit denen der
Ruthenen in Galizien verglichen werden.
Den Ruthenen ſei es nicht um das er
wähnte Gymnaſium, ſondern um ein Werk
Zeug für den politiſchen Kampf zu tun. Der
Landtag nahm den Antrag des Unterrichts
ausſchuſſes an, wonach der gegenwärtige
Zeitpunkt für die Errichtung eines ruthe
niſchen Gymnaſiums in Slanislau nicht
geeignet ſei. Darauf gab der Obmann
des Ruthenenklubs Oleſuicki die Erklärung
ab, daß die rutheniſchen Abgeordneten den
Landtag verließen, da ſie in demſelben keine
Gerechtigkeit ſänden. Sodann ergriffen ſämt
liche Rukhenen das Wort und erklärten, daß
ſie ihr Mandat niederlegen. Der Landmar-
ſchall bedauerte dieſen Vorfall und ſprach
die Hoffnung aus, daß die Abſtinenz der
Ruthenen nicht lange dauern werde.

Frankreich.
Wie aus Paris gemeldet wird, iſt man

in der nächſten Umgebung des Miniſters des
Aeußeren von dem Beſuch des Grafen Lams
dorff ſehr entzückt, weil das Handſchreiben
des Zaxen an den Präſidenten Loubet, wie
hier an kompetenter Stelle verſichert wird,
tatſächlich in ganz beſonders warmen Aus
drücken abgefaßt war und die Freude über

raſchend temperamentvollen Form ausſpricht.
An amtlicher Stelle erwartet man von den
Unterredungen Delcaſſe s mit dem Grafen
Lamsdorff unmittelbar einen günſtigen Ein
ſluß auf die Beilegung des Koflikts zwiſche
Japan und Rußland.

Aus einem Artikel, den der Figaro über
die Begegnung zwiſchen Lamsdorff und Del
caſſe publiziert, ſcheint hervorzugehen, daß
die beiden Miniſter ſich über die Balkan
politik geeinigt haben, und daß Lamsdorff
Delcaſſe bewogen hat, auf Japan im Jnter
eſſe des Friedens das hetßt natürlich im
Intereſſe der ruſſiſchen Anſprüche einzuwirken

Riederlande
Die niederländiſche Regierung legte den

Kammern einen Entwurf für die Neube
affnung der Artillerie anonen

angewieſen wird.
Spanien

Die Unruhen in Bilbao haben endlich
die ſpaniſche Regierung bewogen, dem ſozi
alen Uebel an die Wurzel zu gehen. Das
Wohnungs und Lebensmittelmonopol, wel

Arbeiter ausüben, ſoll jetzt geſetzlich abge
ſchafft werden. Auch wurden dem Parla
inent Geſetzentwürfe über Schiedsgerichte
bei Ausſtänden vorgelegt. Der komman
dierende General wird den Parteien weitere
Vermittelungsvorſchläge unterbreiten.

Die Schuktruppe in Kamerum.
Von den ſchwarzen Mitgliedern der deut

die Fortdauer der intimen Beziehungen f
zwiſchen beiden Regierungen in einer über

woſur ein Kredit von 7 Milllonen Gulden

ches einige Minenbeſittzer Bilbaos gegen die

leutnant Leßner auf Grund ſeiner in Kamerun
geſammelten Erfahrungen als Schutztruppen
ofſtzier in einem Vortrag in der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft in Berlin folgende Schil
derungen entworfen Von Treue, Anhäng-
lichkeit und anderen ſoldatiſchen Tugenden
iſt vorläufig bei den ſchwarzen Soldaten noch
wenig zu merken. Im Gefecht iſt der alte
Soldat ruhig und überlegt, der Vorgeſetzte
kann ſich unbedingt auf ihn verlaſſen. Der
junge Soldat iſt ſehr aufgeregt, mißachtet
die Feuerdisziplin und gefährdet vielfach die
Mannſchaften der eigenen Truppe. Beim
Verfolgen des ſliehenden Feindes iſt der ein
geborene Soldat blindwütig. Den Gefallenen
ſchneidet er häufig nach Landesſitte die Köpfe

ab und bringt ſie als Siegestrophäe ins
Lager. Der Europäer ſucht dieſer barbariſchen
Sitte zwar nach Möglichkeit zu ſteuern, aber
nicht immer mit Erfolg. Das Geſchrei vom
grünen Tiſch über ſolche barbariſchen Sitten
ſei lächerlich, dem Soldaten, der in die Hände
der Feinde fällt, werde von dieſen noch viel
grauſamer mitgeſpielt, ſodaß begreiflich iſt,
wenn der eingeborene Soldat Gleiches mit
Gleichem zu vergelten ſuche. Die Strafen
für die farbigen Chargierten beſtehen in
Abzügen, für die Gemeinen in Prügelſtrafe,
die im ganzen Schutzgebiet üblich iſt. Die
Prügelſtrafe ſei die einzige Strafe, die Ein
druck auf den Neger macht. Setzt man ihn
ins Gefängnis, wo er nichts tut und noch
obendrein gefüttert wird, ſo glaube er ſich
ins Paradies verſetzt. Eine wichtige Rolle im
Leben ſpiele das Weib. Alte Soldaten ver
ügen oft über einen ganzen Harxem, mit

deſſen Jnſaſſinnen ſie einen ſchwunghaften
Handel treiben. Ein ausgewachſenes Weib
koſtet an der Küſte 200 bis 300 Mk. Man
müſſe vorläufig mit dieſer Unſitte der Viel
weiberei wohl oder übel rechnen. Eine plötz
liche Ausrottung ſei unmöglich. Der monat
re er des ſchwarzen Soldaten beträgt
3 ark.

Kolonfales.
Die neueſten Nachrichten aus DeutſchSüdweſt

aſrika, die auch nähere Kunde von der Ermordung
der deutſchen Farmersfamilte Paaſch, ſowie des
Händlers Azend bei Grootfontein durch die Ovam
vbos bringen, laſſen einen Strafzug gegen dieſe im
Norden unſerer Kolonie wohnende Völkerſchaft drin
gend notwendig erſcheinen. Leute, die offenbar ganz
gut unterrichtet ſind, erklären, daß die paſſive Hal
kung unſerer Schutzkruppe viel dazu beigetragen habe,
dieſe Ovambos in ihrer erwachſenden Frechhtit zu
beſtärken. Jetzt ſet natürlich kein Zaudern mehr
möglich. Auch hindere die Truppe, die ſchlagfertig
fe a nichts mit d efem unbotmäßigen Stamme
kurzen Prozeß zu machen. Die operierende Abteilung
wird vorausſichtlich über 500 Mann berittene Ju
fanterie und eine Gebirgsbatterie verfügen zu denen
vermutlich noch Abteilungen militäriſch ausgebildeter
Buren und Baſtards, ſowie einige berittene Hotten
tottenſtämme ſtoßen Das Ovamboland iſt das
waſſerreichſte und fruchtbarſte Gebiet der ganzen
Gegend. Man hat alſo alle Urſache, die deutſche
Vorherrſchaft dort zu zeigen

Aus aller Welt.
Zu Hakodate ſtieß der ruſſtſche Dampfer

„Progreß“ in der Nähe des Hafens mit
einem japaniſchen Dampfer zuſammen. 100
Paſſagiere, die ſich an Bord des letzteren
befanden, ſind ertrunken

Traurige Folgen des Leinhtſtuns.
Der 19jährige Techniker Friedrich Hoheiler
aus Neuſtadt g. Haardt hatte nach einer

innerhalb weniger Minuten zu trinken. Nach
Genuß des Weins verfiel er in Bewußt
loſigkeit und Krämpfe; Tags darauf ſtarb
er. Hoheiler war erſt vor wenigen Tagen
nach Bingen gekommen und der einzige
Sohn ſeiner Eltern

Ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Automobil und einer Kutſche
ereignete ſich in der Nähe von Koburg. Das
Automobil des Großfürſten Kyrill von Ruß
land, in dem ſich auch die Großherzogin von
Heſſen befand, überfuhr in der Nähe von
Staffelſtein bei Krumfeld das Geſpann des
Barons v. Düngern. Die Pferde gingen
durch, der Kutſcher wurde herausgeſchleudert
und trug ſchwere Rippenverletzungen davon.
Das Automobil wurde von einem Gendarmen
zwecks Feſtſtellung des Tatbeſtandes ange
halten.

Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall ereignete
ſich bei Deau (Jowa). Der Oberſt von der
Heilsarmee Holland wurde getötet Ferner
wurden außer der Frau Booth Tucker von
der Heilsarmee, die bereits ihren Verletzun
gen erlegen iſt, noch 15 Perſonen ver
letzt, unter ihnen zwei lebensgefährlich.

Zu ganz Ober und Mittelitalien
herrſcht ſeit einigen Tagen ſtarker Sirokko
und ununterbrochenes Regenwetter. Jn
Genug und Livorno haben Wolkenbrüche und
Ueberſchwemmungen Schaden angerichtet.

Fas große Poſt Telegraphen und
Telephonamt in Amſterdam wurde ein Raub
der Flammen. Der Schaden iſt bedeutend
das Gebäude war ein Prachtbau mit den
modernſten Einrichtungen und erſt vor we
nigen Jahren erbaut worden.

„Kaiſer“ Zaques Lebandy l.
Der Kaiſer der Sahara, der Franzoſe

Jaques Leboudy, hat mit ſeinen phantaſtiſchen
Ideen der nüchternen Mitwelt bisher nur
ein bedeutſames Lächeln entlockt; man hält
ihn für einen in utopoſtiſche Jdeen verrannten
Träumer und Nichtstuer. So wird er uns
vor allem von franzöſiſchen Zeitungen hin
geſtellt. Daß es indeſſen Stimmen gibt, die
eine ganz andere Anſicht über den jungen
Millionär und ſeine Projekte verrieten, das
zeigt eine angeſehene ſüdafrikaniſche Zeit
ſchrift, die „African Review“, der wir folgende
Charakterſtudie entnehmen Jene Menſchen,
die das Glück haben, Herrn M. Jaques
Lebaudh, den ſelbſtgewählten Kaiſer der Sa
hara, zu kennen, glauben an die Redlichkeit

Des jungen franzöſtſchen Millionärs Sie
mögen ſeinen Plan für durchführhar halten
oder nicht, aber alle ſtimmen darin überein
daß er ſich den beſten Erfolg inbetreff ſeines
neuartigen Unternehmens erhofft. Nachdem
ich die läppiſchen Artikel in Pariſer Zei
tungen geleſen hatte“, ſagte ein engliſcher
Peer, welcher mit dem „Kaiſer“ während
deſſen Aufenthaltes im Savoyhotel in London
geſprochen hatte, „wurde auch ich von dem
Geſchäft angeſteckt. Aber nach einem zwei
Minuten langen Geſpräch mit M. Lebaudy
gewann ich den Eindruck, daß derſelbe ein
Mann mit beſtimmten Anſichten iſt und einen
willensfeſten, ſchweigſamen Charakter hat.
Sein Selbſtvertrauen war bewundernswert
unerſchütterlich, ſo daß auch heute ein Miß
erfolg weit mehr als ein Erfolg überraſchen

ſchen Schußtztruppe in Kamerun hat Ober Bierreiſe gewettet, 4 Schoppen neuen Weins würde, wie bedeutſam das Unker nehmen
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exbillert befehdende Nativnalitäten die

Schwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

s Roman von Clara Rheinan.
„Fünfhundertundzwanzig! Jch wußte, daß es ungefähr

ſo viel ſei. Dieſer Wechſel iſt es, der uns den Boden unter
den Füßen wegziehen wird. Wieviel beträgt unſer Guthaben

noch auf der Bank?“
„Sie haben das Buch hier, Herr. Jch glaube, es werden

kaum mehr als dreißig Pfund dort liegen.
„Richtig. Dreißig Pfund, um einen Wechſel von über

fünfhundert zu zahlen! Und Sie konnten von einem Ueber
winden dieſer Schwierigkeiten ſprechen

„Jch denke, die Bank würde zahlen, wenn man ihr die
Umſtände klarlegte. Die Herren waren uns ſchon früher gefällig.“

Sie ſind es nicht mehr, Walther. Ich habe heute morgen
ein Privatſchreiben von ihnen erhallen. Dieſe umlaufenden
Gerüchte ſind ihnen zu Ohren gekommen, und ich darf mein
Guthaben nicht um ein Pfund überſchreiten. Es iſt mir in
letzter Zeit aufgefallen, daß ſie vorſichtig wurden.“

In dieſem Augenblick wurden draußen Stimmen laut,
und Herr Turner verfärbte ſich. Er glaubte, es ſei ein
Gläubiger, und ſeine erſchütterten Nerven vermochten keiner

Aufregung mehr Stand zu halten. „Wie gerne würde ich
ſie alle bezahlen, alle wenn ich es nur könnte!“ rief er in

a Tone.„Laſſen Sie mich heute Jhre Stelle hier vertreten, Herr“bat Walther. „Sie ſind zu unwohl, um mit dieſen Se

zu e e t„Geſchieht es heute nicht, ſo muß es morgen geſchehenFrüher oder ſpäter ich allein bin berantwortihe r

Durch das laute Sprechen auf dem Korridor klang nun
das Lachen einer weiblichen Stimme. Turner glaubte dieſe
zu kennen, und ſeine Angſt verminderte ſich. Es war wirklich
eines der Dienſtmädchen, welches, ohne zu ahnen, daß ſein

nommen, ihren Hut abgelegt und die Abſicht ausgeſprochen

Herr in der Nähe ſei, im Vorübergehen mit einem Arbeiter
geſcherzt hatte.

„Was mag Suſanne wollen?“ rief Turner, und auf
ſeinen Wink öffnete Walther die Thür.

„O, Herr Hill, kann ich ein Wort mit meinem Herrn
ſprechen „Fräulein Ellen ſchickt mich, Herr“, fuhr das
Mädchen eintretend fort; „ich ſollte Jhnen dieſes Billet geben
und fragen, ob Sie ſo gütig ſein wollten, nach Hauſe zu
kommen

Turner erbrach haſtig das Siegel und überflog die
wenigen Zeilen. Ellen benachrichtigte darin ihren Vater, daß
die Dame, die vor Jahren einmal ſo zudringlich geweſen,
wiedergekommen ſei. Sie habe im Speiſezimmer Platz ge

hier zu bleiben, bis ſie Turner ſprechen könne. Als ob ich
nicht auch vhne ſie genug hätte murmelte der Unglückliche
zwiſchen den Zähnen. „Sagen Sie meiner Töchter, Suſanne,
daß ich ſogleich kommen werde.

Noch ein raſcher Blick auf die vor ihm liegenden Papiere,
einige eilige Anweiſungen für Walther, die augenblicklichen
Geſchäfte betreffend, und Turner erhob ſich, um zu gehen.“

„Kommen Sie nicht zurück, Herr“, bat Walther wiederholt
„Jch kann alles beſorgen.“

Als Turner ſeine Hausthüre öffnete, kam ihm Ellen, die
am Fenſter auf ihn gewartet hatte, leiſe entgegen. Sie iſt
drinnen, Papa“, flüſterte ſie, nach dem Eßzimmer deutend.
„Was führt ſie hierher? Was will ſie? Sie ſagte mir, ſie
habe ſoviel Recht im Hauſe als ich.“

„Ha!“ rief Turner. „Jſt ſie unverſchämt geweſen
„Das nicht gerade ihr Ton war ganz höflich. Jch dachte

mir, Du würdeſt ſie nicht gern ſprechen, und ſuchte ſie zum
Gehen zu veranlaſſen. Sie entgegnete jedoch, ſie würde Dich
erwarten ich ſolle ſie nicht daran hindern. Iſt ſie bei Ver
ſtand, Papa?“

Sie gehorchte und kehrte in einer Sekunde in ihrer tiefen
Trauerkleidung zurück.

„Nun, meine Liebe, gehe zu Onkel Willis und ſage ihm,
daß Du den Tag bei ihm verbringen wolleſt.“

„Aber Papa
Geh', geh', mein Kind! Bleibe dort, bis ich ſelbſt Dich

abhole oder nach Dir ſchicke.“ Sein Ton, obgleich voller
Liebe und Zärtlichkeit, ließ keinen Widerſpruch zu. Von einer
unbeſtimmten Angſt ergriffen, machte Ellen ſich auf den Weg
Jhr Vater betrat das Eßzimmer-

Groß, hager und ſteif, wie immer, erhob ſich Fräulein
Gwinn, ihm ihr weißes, leichenfarbiges Geſicht zukehrend.
Ohne jede Begrüßung ſprach ſie ſofort in ihrer gewöhnlichen
kurzen Weiſe, auf ihr Ziel ohne weiteres losſtürmend: „Werden
Sie jetzt Gerechtigkeit üben, Gilbert Turner?“

„Jch habe das größere Recht, Gerechtigkeit für mich zu
verlangen“, verſetzte Turner, trotz ſeiner Erregung in ſtrengem

Tone ſprechend
„Sie, die als Herrin in dieſem Hauſe geherrſcht, iſt tot“,

rief Fräulein Gwinn. „Sie müſſen jetzt ſie anerkennen
„Niemals. Thun Sie, was Sie für gut finden. Das

Schlimmſte, was daraus erfolgen kann, iſt, daß meine Tochter
davon Kenntniß erhalten wird.

„Ah, das iſt's! Jhr ſoll ſogar die Kenntniß des Un
rechtes erſpart bleiben; aber jene andere mußte ruhig das
Unrecht ſelbſt ertragen.“

„Wer?“ rief Turner, ſeine Empörung kaum mehr be
meiſternd, „wer trägt die Schuld daran Sie oder ich?“

Der Vorwurf ſaß, wenn die plötzliche Veränderung in
des alten Fräuleins Zügen richtig zu deuten war. „Was ich
ſprach, geſchah zur Selbſtvertheidigung“, ſagte ſie in faſt
demüthiger Weiſe; „nachdem Sie meine Familie ins Unglück
gebracht.“

„Sie ſind es, die all das Unglück ſpäter herbeigeführt hat

Geh. hinauf, Ellen, und lege Hit und Mantel an“, war
ſeine einzige Antwort. „Beeile Dich.“

durch das Ausſprechen der ſuxchtbgren Lüge, daß ſie tot ſei.
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zweifellos auch iſt. Jch möchte ſagen, es
wird ihm nur dann mißlingen, wenn es
überhaupt ausgeſchloſſen iſt, daß irgend ein
Menſch Erfolg haben könnte.

Jacques J. wie man ihn nennt, hat keines
der Merkmale eines Träumers an ſich. Er
überläßt ſich weder geiſtloſen Gasconaden,
ſpricht ſehr wenig, zieht es vor, ſeinen diplo
maliſchen Geſchäften unbeobachtet nachzugehen,
verabſcheut buchſtäblich die Aufmerkſamkeit
der Neugiexigen, fürchtet Jnterviewer mit
wirklichem Schrecken Dank der Leicht
fertigkeit der franzöſtſchen Preſſe und iſt
während ſeines Aufenthaltes in London immer
allein herumgegangen, um zu ſehen, ohne
geſehen zu werden.

Peter der Große, der als Schiffszimmer
mann in Deytford gearbeitet hat, iſt ſein
Jdeal. Obzwar er nicht buchſtäblich dem
Beiſpiel des ruſſtfchen Selbſtherrſchers folgt,
hat Mr. Lebandy doch ganze Tage zugebracht,
um Handwerkerherbergen und volkstümliche
Schenken zu ſtudieren. Seine viele Millio
nen verleiten ihn keineswegs zu Extrava
ganzen. Zum Diner trinkt er weder Wein
noch raucht er eine außergewöhnliche Zigarre.

„Jch bin in der glücklichen Lage“, ſoll
der Kaiſer geſagt haben, „eines Mannes,
deſſen Lebenswerk klar vor ihm liegt und
der weiß, was er will. Jch habe mir ge
ſchworen, mit dem Pariſer Leben abzu
ſchließen, bevor ich dreißig Jahre zähle und
mich dann gründlich um die Niederlaſſung
eines Kaiſerreiches umzuſehen. Es war
kein plötzlicher Einfall, ſondern ein ſorg
fältig überlegter Plan.“ M. Lebaudy ſpricht
ſehr richtig und fließend engliſch.

Es iſt ein Jrrtum, vorauszuſetzen, daß
Herrn Lebaudys Kaiſertum auf lockeren
Sand gebaut iſt. Jm Gegentell, er hat eine
Haſe entdeckt, deren Bodenbeſchaffenheit jener
Jrlands gleicht und noch kultivierbarer als
jene iſt. Das Klima iſt, wie er behauptet,
daß Unübertrefflichſte unter der Sonne
Wenn ihm Englands Schutz gegen die fran
zäſtſche und ſpaniſche Gier wird, verſpricht
Jacques Lebaudy die Welt durch die Ent
wickelung des wünſchenswerteſten kleinen
Reiches der Erde zu überraſchen. Er hat
ſeine Pläne dem auswärtigen Amt vorgelegt,
welchem er handelspolitſche Vorrechte für
deſſen Land als Austauſch für Schutz anbot,
und er hegt die feſte Zubverſicht, daß
ſolch ein Vertrag von gegenſeitigem
Vorteil wäre. Der Kaiſer verläßt
London in einigen Tagen, und eine große
Anzahl Londoner Firmen wird namhafte
Aufträge für ihn ausführen. Er beabſichtigt
ungefähr in einem Jahre eine Deputation
engliſcher Parlamentsmitglieder zur IJnſpi
zierung in ſein Reich zu laden.

Gerichtshalle.
Höln. Der ehemalige Stadtverordnete Bauer,

Vorſitzender des rheiniſch weſtfäliſchen Tonröhren
ſyndikats, wurde wegen fortgeſetzter Unterſchlagungen
und Verieitung zum Meineid zu 18 Monaten Zucht
haus verurteilt, außerdem iſt gegen ihn auf 3 Jahre
Ehrxverluſt erkannt worden.

iel Der wegen Teilnahme an öffentlichem
Aufrühr gegen die Staatsanwalt in erſter Inſtanz
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilte Matroſe Weber
wurde auf Berufung des Gerichtsherrn vom Kieler
Oberkriegsgericht zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt.

Bantzen. t Mageſtätsbeleidigung verurteilte
das Landgericht Bautzen in Sachſen einen vierzehn
jährigen Schulknaben zu einem Monat Gefängnis.

c

ſchließlich Braun
Jahre auf

Kaukehmen. Ueber die Frage, ob durch Holzhacken
für den eigenen Haushalt die Sonntagsruhe ge
ſtört werde, hatte das Schöffengericht von Kaukehmen
(Oſtpreußen) zu entſcheiden. Der Lehrer Schwarz
in Skören halle ein Strafmandat Über 5 Mark er
halten, weil er an einem Sonnktagmorgen um 6 Uhr
in ſeinem Stalle Holz gehackt, und well ein Nachbar
angezeigt hatle, daß er dadürch in ſeiner Andacht
geſtört worden ſei. Jm Gerichtstermin ſagte der
Denunziant als Zeuge aus, daß er das Holzhacken
ſelbſt zwar nicht gehört habe, trotzdem ſei er aber
geſtört worden, denn er ſei ein beſonders ſrommer
Mann, und als ihm ſeine Frau mitlellte: „Unſer
Lehrer hackt Holz“, habe ſeine Andacht eine Skörüng
erlikten. Das Schöffengericht erkannte auf Fret
ſprechung des Angeklagten.

S èdèSVermlschtes.
Der in Newyork eingetroffene deutſche

Dampfer „Kronprinz Wilhelm“ hatte eine
ſchwere Reiſe zu überſtehen. Jnfolge heftiger
Stürme konnte er ſeit ſeiner Abreiſe von
Cherbourg niemals mit voller Geſchwindig
keit fahren. Große ſchäumende Sturzwellen
fegten über das Vorderdeck hin, zertrümmerten
die Reelings und verbogen verſchiedene
Stützen. Der Kapitän und die Mannſchaft
hatten unter dem Wüten der See ſchwer
zu leiden. Der Kapitän ſagte aus, dies ſei
die gefährlichſte Seereiſe geweſen, die er

erlebt habe. 7Eine Auflage im Werte von 5einhalb
Millionen Mk. erzielte das von Schriftſteller
Morley veröffentlichte Buch mit dem Lebens
lauf des engliſchen Staatsmannes Gladſtone.
Die exſte Auflage betrug nicht weniger als
125 000 Exemplare und ſoll nach wenigen
Tagen bereits nahezu ausverkauft ſein. Am
Erſcheinungstage beförderten 20 Frachtwagen
eine Laſt von 160 000 Pfund an die ver
ſchiedenen Londoner Buchhändler. Der Ver
faſſer erhielt 200 000 Mk. Honorar. Jedes
Buch koſtet 42 Mark.

Vor einigen Wochen wurde dem Mini
ſter des Hofes Mirza Mahmud Khan in
Perſten die goldene Taſſe mit vergiftetem
Kaffee überbracht. Er glaubte, ſie käme vom
Schah, der auf dieſem Wege ohne Gerichts
urteil zum Tode verurteilen darf. Der Vezier
gehorchte, trank und ſtarb. Aber es ſtellte
ſich heraus, daß die Taſſe nicht vom Schah
geſandt worden war. Als den Mörder nannte
man den Großvezier Mirza Ali Asghar,
den Träger der perſiſchen Reformpolitik.
Dieſer flüchtete. Vielfach hält man ihn aber
für unſchuldig und man meint, er ſei ein
Opfer einer Jntrige ſeiner Gegner.

Die S n der l
00 Millionen Tonnen, wovon

Nordamerika mehr als ein Drittel, u nn
nicht ganz ein Drittel, Deutſchland knapp
ein Siebentel lieferte. England und Ame
rika ſteigerten ihre Kohlenerzeugung um 8
bezw. 7 Millionen Tonnen, während die
deutſche vm 1 Million zurückging, eine
Folge der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage.
Auch die Zahl der beſchäftigten deutſchen
Bergarbeiter verminderte ſich um 2230 und
die u gingen um 36 Millionen Mark
zurück.

Gine romantiſche Geſchichte wird aus
der ſpanſchen Stadt Valencia berichtet. Bei
einem Jahrmarkt wurde die Stadt von
einer ruſſiſchen Wandertruppe von Schau
ſpielern beſucht, die beim Volk ſehr „zog“
Es waren im ganzen 20 Perſonen, ſte

trugen prächtige Kleider fuhren in 6 großen
Waggons, und unter den weiblichen Mit
gliedern waren einige auffallende Schön
heiten. Auf dem Markt hatte ſich auch eine
Zigeunerbande eingefunden, die neidiſch auf
den Ruhm und das Gedeihen der Ruſſen
ſah. Jn einer Nacht überſtelen nun die
Zigeuner die Ruſſen, während dieſe ſchliefen,
banden ſte, beraubten ſie allen Geldes und
aller Wertfachen und entführten zwei der
ſchönſten Frauen. Als der Anführer der
ruſſiſchen Truppe zur Obrigkeit ging, um
ſich über den Angriff zu beklagen, verſtand
man ihn nicht, und als endlich ſeine An
zeige verſtanden wurde, und die Polizei die
Zigeuner verhaften wollte waren dieſe über
alle Berge. Die Ruſſen ſuchen jetzt die

und ſchwören ihnen glühende
ache.

Der reifere Knabe.
Es war ein reiferer Knabe,
Der lernte ſpät und frith,
Gelehrig wie ein Rabe,
Und Datteln aß er nie.
Er zeigte den größten Eifer
Und lernte immer mehr,
So daß er reiſer und retfer
Stets wurde als vorher.
So hat erx ſich aufgeſchwungen
Auf ungemeine Art
Bis plötzlich zum faulen Jungen
Der reifere Knabe ward.

Lernt, Eltern, es begreifen,
Was hieraus refulttert,
Wohin das eilige Reifen
Der heutigen Kinder führt.

Aus den ſoeben erſchienenen „Neuen
Scherzgedichten“ von Johannes Trojan (Stutt
gart, Cotta).

Auf die Sucht der Amerikanerinen, ſich
tätowieren zu laſſen, macht Profeſſor Gitchell
aufmerkſam. Er behauptet dabei, daß der
Heiland mit der Doörnenkrone die beliebteſte
Zeichnung iſt. Dieſe Sucht beſchränkt ſich
aber nicht nur auf Amerika. Mr. Alfred
Sputh in London, der als „Pionier der
Tätowierkunſt“ bezeichnet wird, hat während
ſeiner Laufbahn 15,000 Perſonen tätowiert,
darunter etwa 300 Engländerinnen. Viel
leicht am auffallendſten von allen Zeichnungen
ſtnd Darſtellungen zweier berühmter Bilder
„Die Kreuzigung“ und „Ecce Homo“. Eine
Frau hat auf ihrer Häut ein Bild, daß
einen Schwarm Vögel darſtellt. Bilder von
Gatten und Geliebten ſind bei Frauen ſehr

ch

Anfangsbuchſtaben Und Familienwappen

kommen häufig vor. Auch die Sprachen
werden gebührend beachtet. Viele Frauen
haben auf ihren Armen Worte in verſchiede
nen Sprachen, aſſyriſch, chineſtſch, arabiſch.
Religiöſe Sujets ſind ſehr beltebt. Manche
Damen tragen die Jnſchrift des Eheringes
unter dem Ring auf dem Finger tätowiert.
Aetzungen von Armbändern in gelber Farbe
umgeben manchen Arm. Wer mit der Zeit
mitgeht, trägt auch ſchon Bilder von Auto
mobilen auf der Haut. Eine andere Zeich
nung ſtellt einen Cupido dar, der Köcher
und Bogen ſortgeworfen hat und in der
Tiefe eines Zinntopfes verſchwindet. Dieſes
Bild, daß auf der Haut einer Frau tkäto
wiert war, iſt „Liebe, die zu Grunde ge
gangen iſt“ betitelt.

Ueber 60 Verhaftungen ſind in den
letzten Tagen in der Gegend von Friedland
bei Reichenberg in Böhmen vorgenommen
Die Verhafteten ſind faſt ausſchließlich Frauen
und Mädchen aus dem Fabrikarbeiterſtande,
die beſchuldigt ſind, Verbrechen gegen das
keimende Leben verübt zu habeu. Zuerſt
wurde eine 22jährige unverheiratete Fabrik
arbeiterin Emilie Hausmann in Kunners
dorf verhaftet, die als Mitſchuldigen einen
aus PreußiſchSchleſten ſtammenden verhei
rateten Fabrikarbeiter Auguſt Lange angab,
der unter Beihilfe ſeiner Frau in der ganzen
Gegend als „Doktor für ſolche Sachen“ be
kannt war. Die beiden wurden nunmehr
ebenfalls in Haft genommen dadurch kamen
zahlreiche andere Fälle ans Tageslicht, wo
durch die Maſſenverhaftungen veranlaßt
wurden. Das Friedländer Bezirksgericht
reichte nicht aus, um alle Verhafteten aufzu
nehmen weshalb ein Teil nach Reichenberg
geſchafft werden mußte. Neuerdings ſind
auch im Kratzauer Bezirk Feſtnahmen erfolgt.
Wie es heißt, ſoll ein Ende der Verhaftun
gen noch nicht abzuſehen ſein.

Eine Hkatiſtik ungeſühnter Verbrechen,
bei denen der deutſchen Polizeibehörde nicht
gelungen iſt, die Täter zu ermitteln, wird
für die letzten drei Monate, Juli bis Sep
kember dieſes Jahres, von dem amtlichen
Organ der Berliner Polizei veröffentlicht
Danach haben drei Morde und Morbdver
ſuche, ſechs Raubmorde und Raubmordver
ſuche, acht Straßenraube und 36 Einbrüche
eine Sühne nicht gefunden. Be beſonders
bemerkenswerten Diebſtählen iſt es in 97
Fällen nicht gelungen, die Täter zu er
mitteln. Vier Kindesausſetzungen und zwei
Fälle von Notzucht gehören ebenfalls zur
Kategorie der ungeſühnten Verbrechen

Gegen 200 öſterreichiſch italieniſche
Studenten, die an dem Jrredentiſtenkongreß
in Undine teilgenommen haben, iſt ein Hoch
verratsprozeß eingeleitet worden.

Gräfin Lonyay. Der Wiener Gynä
lologe Profeſſor Chrobak wurde nach Luzern
zu der erkrankten Gräfin Lonyah berufen.
Der Brüſſeler Hof erhielt äußerſt alarmirende
Depeſchen über den Zuſtand der Gräfin
Lonyay, der faſt hoffnungslos ſein ſoll.

Für Gelst ung Gemut.
Pariert. „Sieh', Edgar, es war überhaupt ein

ſataler Jrrtum von mir, Dich zu heiraten Du biſt
s Gegenteil von mir Aber, Kind

Viſtonen.S ft ſtütz' den Kopf ich in die heißen Hände

Und denk', wie alles könnte ſein,
Dann ſeh' ich vor mir blühende Gelände
So groß und weit, als ſchrittan ihrem Ende
Man graden Weges in den Himmel ein.

Und wie ich gehe, drängt ſich mir entgegen
Ein freudig aufgeregter Schwarm
Und ſauchzt und zeigt mir all den reichen Segen
Auf Feld und Flur, in Hecken und Gehegen
Das ganze Land, wo niemand krank und arm

Und auf das Herz muß ich die Hände preſſen,
Daß es die Freude nicht zerſprengt
Der Traum erliſcht und Nacht drängt unermeſſen

Sich in die Bruſt ich hatte ja vergeſſen
Glück iſt der Schmelz, der an Sekunden hängt.

HansMartin GEckert.
Mißglückte Beſchwerde. Gaſt (zum Wirl)

„Da ſehn Sie ſelbſt, in der ganzen Blukwurſt
war nur dieſes einzige Stückchen Speck Wirt
(ärgerlich): „So a Schlamperei! Wie iſt denn jetzt

dös wieder nein komma

Hchwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

34 Roman von Clara Rheinau.

„Nun, nun, was nützt das Aufwühlen von alten Ge
ſchichten“, ſagte Fräulein Gwinn ungeduldig. „IJch bin hier
und verlange, daß Sie Gerechtigkeit üben, jetzt, wo es in
Jhrer Macht ſteht.“

„Sie haben mehr als Gerechtigkeit Sie haben Rache
erlangt. Nicht zufrieden, mir das Leben zur Hölle zu ge
ſtalten, haben Sie mir das Vermögen erpreßt, das ich mir
durch harte Arbeit erworben hatte.“

„Nicht ich habe dies gethan“, rief ſie leidenſchaftlich „das
war ſein Thun.“

„Das bleibt ſich gleich. Jch mußte für das Geld auf
kommen. So lange meine theure Gattin lebte, war ich ge
zwungen, nachzugeben; jetzt können weder er noch Sie mich
dazu zwingen. Gehen Sie nach Hauſe, Fräulein Gwinn,
gehen Sie nach Hauſe und bitten Sie den Himmel um Ver
zeihung für die Unbill, das Unrecht, das Sie ihr und mir
angethan. Die Zeit, da Sie mich durch Drohungen ſchrecken
konnten, iſt vorüber.“

„Was ſagen Sie?“ rief die Dame außer ſich. „Jhnen
Unrecht gethan

„Unrecht, ja, wie es ſelten ein Sterblicher zu erdulden
gezwungen war. Abgeſehen von jenem großen Verbrechen,
mußten Sie mich auch noch zum Bettler machen. In dieſer
Woche wird der Name Gilbert Turner als Bankrottierer in
die Zeitung kommen. Das iſt Jhr Werk.“

„Sie wiſſen, daß ich daran keinen Theil hatte: daß er es
war; mein Bruder und der ihrige. Er hätte es nie ge
than, wenn ich ihn daran hätte hindern können. In einem
ſch wachen Augenblick ſagte ich ihm, daß ich Sie entdeckt hätte
und wer Sie wären, und er ſuchte Sie hier auf und
verkaufte ſein Schweigen. Das jſt's, was mich ruhig gehalten.

Es wäre beſſer, unſerer Unterredung ein Ende zu machen,
Fräulein Gwinn. Sie regt mich auf und mein Geſundheits
zuſtand läßt viel zu wünſchen übrig. Ihr Werk hat ſeine
Wirkung auf mich gethan, wie Sie wohl bemerken müſſen,
wenn Sie mich anſehen. Gleiche ich noch dem kräſtigen,
friſchen Mann, den Sie vor wenigen Jahren hier geſehen

„Gleiche ich noch der geſunden, argloſen Frau, die Sie
vor einigen Jahren kennen lernten Mein Leben iſt mehr ver
bittert worden, als Jhr eigenes

„Jhre eigenen ſchlimmen Leidenſchaften haben es ſo ge
macht. Aber ich ſage, dieſe Unterredung muß ein Ende haben.

Sie
„Sie ſoll endigen, ſobald Sie gerecht zu ſein verſprechen

Jch verlange nur, daß Sie ſie in Worten anerkennen
nicht mehr.“

„Als Jhr Bruder zum letzten Male hier war am
Todestage meiner Frau ſah ich mich gezwungen ihn vor
den Folgen zu warnen, die ſein längeres Verweilen gegen
meinen Willen ſür ihn haben würden. Auch Sie muß ich
jetzt warnen.“

„Gilbert Turner“, rief ſie leidenſchaftlich, „ſeit Jahren
wußte ich, daß ſie die hier weilte ſchwer leidend ſei.
Ich war es zuſrieden, zu warten, bis ſie geſtorben ſei. Ueber
dies, hatten Sie nicht unſer Schweigen fortwährend erkaufen
müſſen Aber jetzt iſt alles vorüber, und meine Zeit iſt ge
kommen.

„In dieſem Augenblick wurde raſch die Thüre aufgeſtoßen.
Unwillig über die Störung wandte Turner ſich um und ſah
zu ſeinem Staunen Dr. Willis vor ſich ſtehen, der ohne alle
Umſtände eingetreten war.

Ellen hatte ihren Onkel nicht zu Hauſe getroffen. Doch
kaum war ſie in ſein Arbeitszimmer eingetreten, als ſein Wagen
vorfuhr. Der Doktor ſah Ellen am Fenſter ſtehen und eilte
raſch hinein. Jhre Befangenheit bemerkend, forſchte er ſo
gleich, ob ein beſonderer Grund ſie zu ihm geſührt, und Ellen

erzählte ihm, was vorgefallen e e

„Fräulein Gwinn von Ketterford in der Stadt!“ rief er,
die Nichte anſtarrend, als ob er ihr nicht glauben könne
Du ſcherzeſt wohl?

„Jch ſage Dir, Onkel, ſie iſt zu Hauſe bei Papa.“„Welch eeevehele Zufall!“ murmelte der Doktor

und rannte hinaus, um ſeinen Kutſcher zu rufen, der bereits

ſie wirklich da! Mache Dir's bequem, Kind, und warte mit

ich zurückkehre.“
Der Wagen rollte raſch von dannen, und Ellen blickte ihm

nach, zweifelnd, ob ihr Onkel ſich nach Ketterford begeben
wolle, denn ſie hatte ihn nur undeutlich verſtanden. Doch
dem war nicht ſo. Der Doktor fuhr bei ſeinem Schwager
vor und unterbrach deſſen Unterredung mit dem alten Fräu
lein in der bereits geſchilderten Weiſe

„Jch war im Begriff, an Sie zu telegraphieren“ wandte
er ſich, ohne jede weitere Begrüßung, zu Fräulein Gwinn.

Seine Worte verſetzten dieſe ſofort in große Aufregung.
Sie ſprang auf und legte ihre Hand ſchwer auf des Doktors
Arm. „Was iſt paſſirt? Etwas Schlimmes?“

„Sie müſſen mich jetzt zu ihr begleiten war die kurze
Entgegnung.

Die ſtarke, kräftige Frau fing an wie Espenlaub zu zittern.
Bereitwillig ſchickte ſie ſich an, dem Doktor zu folgen, blieb
aber plötzlich, von einem neuen Gedanken erfaßt, wieder ſtehen.
Es iſt eine Liſt, um mich aus dem Hauſe zu locken. Dr.
Willis, ich weiche nicht von hier, bis Emma Gerechtigkeit
widerfahren iſt. Jch beſtehe darauf, daß er ſie anerkennt.

„Wenn Sie jeht mit mir gehen, ſo wird dies in keiner Art
einen Unterſchied in dex Sache machen bemerkte der Doktor troden.

(Fortſetzung folgt.)

v

eine ziemliche Strecke weiter gefahren war. Der Vorüber
gehenden nicht achtend, lief er hinterher, rufend und winkend,
bis der Mann ihn hörte und mit dem Wagen zurückkam
Fräulein Gwinn iſt gerade diejenige, die ich ſehen wollte
erklärte er Ellen in aller Eile. „Jch ſehnte mich ſchon nach
einem Zauberſtabe, um ſie hierher zu verſetzen, und nun iſt

t

dem Eſſen nicht auf mich. Jch kann nicht beſtimmen, wann
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Bei unserer Abreise nach
Halle a. S. sagen wir allen
Freunden und Bekannten

ein herzliches Lebewohl!
3 Annabursg, d. 31. 10. 1903.

Familie Brabandt.
e e l

Zur Kirmeß
am Vienstag den 3. Novbr.

ladet Freunde und Gönner ergebenſt
ein

R. Kretschmer,
„Sohwarzer Adler
Mittwoch, den 4. November:

Kirmess,
wozu freundlichſt einladet

Keorg Kretzer,
Für ff. Speiſen und Getränke

hat beſtens geſorgt der Ohbige.

Acher's Neue Welt.
Sonntag, den 8. November

lade zur

Kirmefßz
freundlichſt ein.

Für ff. Haſen-, Gänſe undEntenbraten, ſowie diverſe andere

Speiſen iſt beſtens geſorgt.
Anſtich von

ff. Schultheiss und Münchener.

Um geneigten Zuſpruch bittet

Aug. Acker.
Zur Ausführung von

umpenbanten
ſowie Reparaturen und

Scharwerkenrei
empfiehlt ſich

Heinrich Müller,
Zimmermann,

e 47.Alle Sorten Trhne,

Blitz-Cylinder,Lampendocehte
empfiehlt

Richard Hilpert.

Edamer-
Emmenthaler-

„Nomatour
Limburger

„Alpenſchnitt
Delikateß und
Molkerei-Kuh-

empfiehlt

J. G. Hollmigis Sohn.
Souch ard h dkatuden

Hanewaldtet Habkao's
in verſchiedenen S

empfiehlt zu Originalpreiſen

I. G. e s Sohn
Ginmn fert wirhſame

Mittel zum Vertilgen von

e Feldmmäusen
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Sicher wirkende Mittel
zum Vertilgen von

J Rattenempfiehlt die

e eKen ugs Formulare

hält vorräthig die Buchdruckerei.

kiſ

Die Lieferung von

4000 Kg Roggenmaſchinenlangſtroh
in Bunden von 10 kg iſt an den Mindeſtfordernden zu vergeben. Schrift
liche Angebote nach dem Preiſe für 100 kg frei Kaſerne werden büs
zum 7. d. Mts. früh l Uhr im Geſchäftszimmer 2 der
Anteroffiziervorſchule angenomimen, woſelbſt die Lieferungs-
bedingungen ausliegen.

e e agdweſten, blaue und braune
Walkjacken, Anterhoſen,
Normalhemden, Trikos,
Sweater, Suhlafdecken,Hetttncher, Hemden- u. Velourbarchent

in allen Preislagen empfiehlt

Sehaſt. Schimmeyer, Annahurg.
Segeggegggggegreggegggggggese

Wie erwerbe ich Geld und Reichtum?
Proſpekt frei! Vossische Handelsstätte Berlin C. 48.

gen

Neueste
Damen-Jackets,
Damen-Kragen,
Damen-Gapes,
Damen-Mämbol,
Ma, dchen-Jackets, W
Maädehen-Mäntel,
Madehen- Kragen S

hohe e in grosser Kuswahl Zu enorm

in
Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalterS Speen oder durch eine ünregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
were Verdauung und Verſchleimnug

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg
S ülche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies

das bekannte I Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche Kränter-Wein.
S Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen heilkräſtig befnndenen
I Kräutern mit gutem ein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen PerS dauungs-HOrganismus des Wenſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.

S Kräuter Wein beſeitigt alle Störungen in den Z3lukgefäßen, reinigt das
Zlut von allen verdorbenen krank machenden Stoſfen und wirkt för

S derud auf die Neubildung gefunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel

meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
S dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Kuſſtoßen, Sodbrennen
S Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)

Wagen leiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.
und deren nnangenehme Folkgen, wie Bee Stuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef

J tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtau
S ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt
S jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen Aufſchwung
S und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmaugel,
3 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafterEutkräftung Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber.

Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannnug und He-
mütthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten

ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. W Kräuter-Wein giebt der ge
S ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdaunng und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,

beſchlennigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
S und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An

J erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

S Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch

Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a W., Schlieben, FSalken
berg, Corgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Hubert UlIlrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“
S und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen vach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

man Vor Nachahmungen wird gewarnt!
c Man verlange ausdrückliche Hubert Ullrich'ſchen Kräuter Wein.

Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber
eſfchenſaft 150,0, Kirſchf aft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel as 10,0, Dieſe Beſtandtheile miſche man.

r

Carl Quehl,
e s

Annaburg,
offeriert beſonders preiswert:

Bettzeng, Jnlette, Leinwand, Hemden-Barcheut,Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,
r Kleider Barchent,

I Posten reinwollene UKleiderstoffe,
ſchwarz und doppelbreit,

m C lle Pfg.Unterhoſen, blaue Jacken, Jagdweſten,

Kapotten und Mützen ſehr billig,
m ſämtliche Poſamenten, ne

Bettfedern und Dauunen. 8
Carl Quehl. Annabuurg. J

ea

J

d

empfiehlt

Bettfedern, Inlets, Bettzeuge,

Gardinen, Läuferſtoffe
Bett-, Sofa-, Schlaf-, Tisch- und
Commodendecken m

J. G. Hollmig's Sohn.

e

Große Auswahl in
M Niüpp n

Kaffee Thee u. SpeiſeService

e e
bei

S

Kompliette

Jrrigatorevon 29 bis 2,50 Mk.

ſowie ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

Eishbeutel
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations rarate
Stück 1,75 MKiystierspritzen für Kinder

empfiehlt die
Drogerie u Anunaburg

O. SchWwarze.
e

Bei ApMagenweh e ſchlechtem Magen

leiſten die bewährteſten e

petitloſtgkeit,

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen

ſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.
bei Otto Riemann, Annaburg.

e eseſaure Gurken,
Senfgurken,
Pfeffergurken

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Pa. Magdeburger

Sauerlkkoll
2 Pfund 15 Pfg.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

KakadSchokolade Hüldebrandt

KakaoSchokolade Suchard

einpfiehlt zu Originalpreiſen die
Apotheke Annaburg.

Harchenthemden

für Frauen, Männer, Burſchen
und Knaben

empfiehlt
16. Hollmig s Sohn.

Kinderſätchen,e n Hemden
einpfiehlt

J. G. e Sohn
ſ Nuſſchnitt
a Mt. 1,40 u. t e

Rollſchinken à Pfd. Mk.
Gefüllter Schinken 1,20Lachsſchinken a
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:
ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Malzextrakt-bonbons

Brauer-Mal;
mit ſichtbarer Füllung von konzen

triertem Malz-Extrakt
Preis à Schachtel 30 Pf. empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

GHummi Bett

Unterlagen
Stück 50,Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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